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Die baverische Zieakfion planf den pvisch > ? MV - °
Bayern droht

Es stellt sich täglich deutlicher heraus , dah die angebliche
Verhandlungsbereitschaft der bayerischen Regierung eitel

Blendwerk und nur von der Absicht getragen ist . die

schnelle Erledigung der Frage der Aufhebung de «

bayerischen Ausnahmezustandes durch Verschleppung zu

verhindern . Kein Geringerer als der bayerische Ge -

sandte in Berlin . Dr . v. P reg er — derselbe Mann , der

sich schon in den Sitzungen des Reichsta�sausschusies in der

vorigen Woche , über die wir ausführlich berichtet haben ,
durch ein unerhört anmaßendes Auftreten auszeichnete — ,
läßt jetzt erkennen , wie es in Wirklichkeit um die friedlichen
Absichten der Regierung Kahr steht . Er hat einem Redak -

tionsmitglied des „ Berliner Lokal - Anzeigers " eine Unter -

redung gewährt , um seine Auffassung über die Lage
wiederzugeben . Das „ Gefahrenmoment " , führte er aus ,

liege an der verschiedenen parteipolitischen
Einstellung in München und in Berlin . Die

Reichsregierung sei zu sehr von der Sozialdemokratie beider

Richtungen beeinflußt , die bayerisch « Regierung aber sei
lediglich eine Regierung der bürgerlichen Parteien . Dann

fährt der Bericht fort :

„ In Bayern sieht man größtenteils und vornehmlich auch in

Maßgebenden politischen Kreisen die Lage so an ,
als ob die Reichsregierung « s auf «in « Kraftprobe mit der

baycriichen Regierung ankommen lassen wolle , oder indessen das
Alleräußerst « heraufzubeschwören . In München werden Au —

lossuny «« de » Reichskanzlers kolportiert , die diese Auffassung zu
fördern geeignet sind und natürlich zu einer Verschärfung der

Situation da » ihrige beitragen . Es darf aber nicht übersehen

werden , daß hinter der Regierung Kahr über zwei Drittel de «

gesamten bayerischen Volk « » stehen , wie e » die Wahlen zur
Eeniig « bewiesen haben .

Falls die Reichsregierung auf ihrem verlangen , den Au -

nahmezustand auszuheben , bestehen bleiben sollte , tritt die

vesahr in de « Vordergrund , daß die Regie »

rung Kahr zurücktritt . Od diesrr Rücktritt jedoch
ohne weiteres glatt vonstatten gehen würde ,

» der oh an die « Ereignis nicht irgendwelche unliebsamen

Erscheinungen sich » nknüpsen würden , wag dahingestellt
bleiben . Di « Regierung Kahr genießt in Bayern «in « solch

große Popularität , daß ein durch die Reichsregierung erzwun¬
gener Rücktritt de » bayerischen Ministerium » unter Umstände «

sogar eine vewegang im Volte aaslösen könnte ,
' deren Tragweite vorderhand nicht zu übersehen ist und die d e «

Gedanken der Reichseiaheit ans keine » Fall

förderlich wäre .

Herr von Preger droht also mit der bewaffneten
Erhebung der bayerischen Reaktion und mit der Ee -

fährdung der Reichseinheit , also der Lostrennung

Bayerns . Wir sind zwar fest davon überzeugt , daß er

damit den Mund zu voll nimmt , denn die zwei Drittel des

Besamten bayerischen Volkes , von denen er spricht , wollen

blit der Gewaltregierung Kahr innerlich so wenig zu tun

�rben, wie die Bevölkerung der anderen Reichsteile . Die

Mehrheit des bayerischen Volkes wird auch abzuschätzen

wissen, was eine Loslösung Bayerns vom Reiche wirt «

Ichaftlich bedeuten würde . Dagegen glauben wir dem

Gesandten aufs Wort , daß « in bewaffneter Aufstand des

Kernes der bayerischen Reaktion von den siin »

�krmännern der Regierung Kahr . den traurigen Eesellen
Um Escherich , längst vorbereitet ist und daß die

illegaler Form fortbestehenden Rotten der Ein «

u > ahn « rwehr bereitstehen , um diesen Aufstand gegen
das Reich und gegen die Republik durchzuführen . Dennoch

Mürde das Reich , wenn es all « Kräfte , die zur Republik

ulten , mobil macht , mit einem solchen Putsch m u h e l o s

ertigwerden .
Aber es ist « in unerhörter Austand , daß die in Bayern

herrschende Gesellschaft eine solche Drohung offen und

uhne Gefahr überhaupt auesprechen darf . Herr v. Preger

�klärte , er leite die bestehende Spannung ,m Kern her au »

der „falschen Konstruktion der Reichsverfassung . die den

partikularistifchen Bestrebungen zu wenig Raum gebe , llm »

gekehrt betrachtet ist das richtig : es scheint in der Tat ein

' chwerer Konstruktionsfehler l n d er Reich ? -

u . erfassung vorzuliegen , wenn es möglich ist . daß sich in

" nem Teil « der deutschen Republik eine durchaus

Monarchistisch gesinnt « Regierung festsetzen konnte um von

d°tt aus den Kampf gegen die Republik mit

Staatsmitteln organisieren zu können .

. Zum Schluß riskiert es Herr Preger die Drohung mit

? M Generalstreik als einen . ' Dwtf � b�eichnen.
�nd er wagt es . hinzuzufügen , es wäre �tvttchen und

Unvernunft zugleich , unseren todwunden Wirtschasrskörper
Torturen zu unterwerfen " . Das faflt ern Wann ,

Men politische Kumpane durch ihr chauomistrfches Treiben

deutschen Wirtschaftskörper und « lle » . ubngen deut .

Lebeusinteiesien di�fchwerAepZchades zugefugt

f

haben und Deutschland dauernd schädigen . Wenn die

deutsche Arbeiterschaft es nötig haben sollte , im Verlauf
dieser Krises zur Waffe des Generalstreiks zu greifen , so tut

ste das , um das deutsche Volk endlich von den reaktionären

Gefahren und - Quälgeistern zu befreien und damit

Deutschlands Ansehen im Auslande endlich
wieder soweit zu hebe n . daß auch die deutsche Wirt »

s ch a f t dabei wieder leben kann .
Wie es um den „ Bluff " des Herrn von Preger bestellt ist ,

zeigen die Nachrichten über die Vorbereitungen zum Ab -

wehrkamps gegen die Reaktion , die die bay -
rische Arbeiterschaft trifft . Der Ausschuß der frei -
gewerkschaftlichen Landeszentrale Bayerns war , wie wir

schon im Morgenblatt schrieben , am Dienstag in München
versammelt , um zur gegenwärtigen Lage Stellung zu neh -
men . Di « Konferenzvertreter der 8 bayrischen Regterungs -
bezirk suchten im Laufe des Vormittags beim bayrt -
fchen Ministerpräfidenteneine Besprechung
nach . In dieser Besprechung sollt « die nachfolgende Gr »
k l ä r u n g , deren W o r t l a u t wir noch nachtragen wollen ,
mündlich begründet weiden :

„ Die versammelten Mitglieder des Sewerkschnsts - Saudevauv »
fchusscs Bayerns erNSren nach sorgfältiger Prüfung der ge »
geawartig bestehenden Verhältnisse der bayrischen

Laadesregieruag folgendes :

In Uebereinstimmung mit der Arbeiterschaft
Dentschlnnds . die ihre « Willen in der verflossene « Woche in

»nzrveideutiger Weif « zu erkennen gegeben hat , hatten « tr im

Interesse der Aufrechterhaltnug der Reichseinheit und der dem —

keatifchen Republik die

fosortigeAufhebungdesAusnahmezustande «
in Bayer »

für unbedingt notrvendig . De » in Bayern geltend « Ausnahme »

zustand ist bisher einseitig gegenüber vestrebungen
der Arbeiterschaft in Wirksamkeit getreten , hat dagegen
alle ans Gefährdung der demokratischen Republik gerichteten Be¬

strebungen von rechts unangetastet gelassen . Die bayrisch «
Arbeiterschaft muß seststellrn . daß die Regierung diesen Anstand
nicht nur kennt , sondern duldet . Ei « v er laugt von der bny -
rischrn Regieraug , daß sie bei Gelegenheit der von der Reichsre -
giernng an sie ergangenen Anfforderuug nicht nur den Ausnahme¬

zustand für Bayern mit unverzüglicher Wirkung aufhebt , son¬
der » daß st « darüber hinaus Maßnahmen trifft , die die

Sicherung der Demokratie und der Republik auf
das Bestimmteste gemährleiften . "

Der Ministerpräsident hatte zur Besprechung keine Zeit ,
trotz der Dringlichkeit der Sache . Im Laufe des Nachmittags
erfolgt « eine Vertröstung auf Mittwoch . Die Kon -

ferenz sah sich deshalb gezwungen , diejenigen Mahn ah -
m e n zu beraten , die sich unter Umständen als notwendig er -

weisen werden , wenn die bayrische Regierung es vorziehen
sollte , auf ihrem bisherigen Standpunkte gegenüber der

Reichsregierung zu beharren .
Herr von Preger und die Seinen sollten sich also auf den

„ Bluff " gefaßt machen . Die deutsche Arbeiterklasse aber

steht geschlossen hinter ihren bayrischen Genossen , und sie
wird nicht eher ruhen , als bis der bayrische Ausnahmezu -
stand und mit ihm die Gesellschaft um Kahr verschwun -
den find !

Die „ neutrale " Saar - Negierung
Verbot der sozialistischen Kundgebung

Wie an vielen Orten Deutschlands , so hatten sich auch im Saar -
gebiet die drei sozialistischen Parten , die Rechisfozialisten . die
Unabhängigen und die Kommunisten , zufammengetan , um g « m« in -
sam zu der ErmordunaErzberaer » Stellung zu neh -
men . Vorgesehen waren »eei ösfentliche Protrftversammlongen ,
und zwar in Saarbrücken , Neunkirchen und B ö l k -
l i n g e n. Man hatte weiter in Ausficht genommen , in den Ber -
fammlungen zum Ausdruck zu bringen , daß trotz der Trennung
vom Mutterland « die Bevölkerung des Saargebiets stch eng mit
den deutschen Volksgenossen verbunden fühle . Di « Saar - Regie -
eung hnt nun den Auftrag auf Genehmigung der Versammlung
abgelehnt mit der bezeichnenden Begriindung , „ daß die Bevölke -
rung im Saargebiet nicht » mit den vorgängeu im Reich « zu tun
hatte . " Dazu schreibt die rechtssozialistisch « . . Bolkestimme " in
Saarbrücken : Es sei der Regierungsiommisston noch einmal aus -
drücklich gesagt , daß stch da » dentlche Praletariat des Saaraebiete »
heut « und immer von der Regierungskommisfion keine Meinung
aufoktroyiere » lassen wird , ob es in dieser oder jener Sache mit
Vorgängen im Mutterlande etwa , zu tun hat oder nicht . Di «
Gefühle und die Sympathie für die Republik Deutschland und für
unser « proletarischen Volksgenossen im Reiche
re - ißt man mit kalten Verboten nicht aus dem Herzen der Saar -
bevölkerung .

Die Frantenwährung
Dt « Regierungskommission de » Snnrgebiete ,

hat an den Bürgermeister von Saarbrücken ein Schreiben gerichtet .
nach dem ab l . April ISLS auch die Beamten , Anpestell -
ten und Arbeiter der Kommumilvervoalwnq in Frnnken
tftll « ! « * « « d « jHfiO ««. <

Die Bemerkungen des Reichskanzlers Dr . Wirth iitz
seiner Rede in der Zentrumsvcrsammlung vom Sonntaz
über den Egoismus und die Gewinnsucht der Kapitalisten ,
die in der Hoffnung auf das Steigen des Dollarkurses dies

Ablieferung der Devisen immer weiter verzögert haben ,
haben die Bankkapitalisten sehr verletzt . Der Vor »

wurf des Mangels an Eemeinsinn von einer so autoritativen
Stelle ausgesprochen , ist den Herren überaus unangenehm .
Der wegen seiner Verdienste um das Kapital in Vankkreisei ,
höchst beliebte Eeheimrat Dr . R i e ß e r hat deshalb den

Reichskanzler wegen seiner Aeußerung interpelliert . In
seiner Antwort hat Dr . Wirth , wie wir bereits mitteilten ,
erklärt , daß seine Vorwürfe sich in erster Linie auf den un »

geheuren Egoismus der Devisenbesitzer stützen . Wenn aun
dieser Antwort die �Banktäpitalisten die Folgerung ziehen ,
daß die Kapitalisten höchst einwandfrei gehandelt haben , sq
ist das nicht nur unrichtig , sondern auch eine falsche Aus -

legung der Antwort des Reichskanzlers . Durchaus zutreffend
stellt die . . Vossische Zeitung " fest , daß der K e r n p u n k t ist ?

„ Sind der Regierung Schwierigkeiten bei der Besorgung
der notwendigen Reparationsdevisen gemacht worden oder nicht ?
Jeder , der die Verhältnisse kennt , kann stch hier nur auf diq
Seite des Reichskanzlers stellen und muß diese Frage un «
umwunden mit ja beantworten . Allerdings ist das nicht
die Schuld der Groß danken und der führenden Bankhäuser ,

In erster Linie war daran die zügellose Devisenlpekulatioi «
schuld . In einem früher ganz ungeahnt - n Maße spekuliert heut «
das Publikum , spekuliert aber auch eine große Reihe von Bänke

firmen in fremden Valuiaiyechseln . Und es unterliegt ipohsl
gar keine » Zweifel , daß die Masse dieser Spekulanten sich gerade
auf Dollardeoisen gestürzt hat , als sie erfuhr , daß die deutscht
Regierung zu Reparationszwecken Dollars taufen müsse . Da «

durch ist die Beschaffung der Reparationsdevisen dem Reiche g a n H
erheblich verteuert worden . Wie ja überhaupt die Notlage
de » Reiches u « u vielen vielen Staatsbürgern leid «, dazu benutzt
wird , sich i la Hausse in Devisen zu « naagieren , weil man an «
nimmt , daß die vorläufig noch recht unvollkommene Steuerdeckun >
de » Reichsetats die Rrichsregierung zu weiterem Notendrücke »

zwing « » wird , wodurch die deutsche Valuta sich weiter oerschlech ,
tern und der Kurs aller fremden Wechsel weiter steigen muß ,
Bon welchem naiven Egoismus diese Spekulanten vielfach bee

feelt sind , kann man mitunter geradezu auf der Straße erfahren ,
Die Devisenspekulation bildet heute in der Straßenbahn , auf der

Stadtbahn und in der Untergrundbahn das häufigste Gesprächs ,
thcma . Und Herr Geheimrat Rießer hätte einmal hören müssen ,
wie entrüstet sich diese Spekulanten in ihren Gespräche »
Luherten , als seinerzeit die Rcichsbank die Mitteilung veröffent «
lichte , sie sei mit ihren Deoisenkäufen für die Reparation z «
Ende . Diese Leute empfanden das damals wie einen Eingriff
in ihr Naturrecht auf dauernde Kurssteigerung . Diese Spekula n »
ten setzen sich aus allen Kreisen der Bevölkerung , nicht nur dey
städtischen , sondern auch der ländlichen zusammen .

Eine weitere Erschwerung hat aber das Bestreben der Reichsg
bank , sich Devisen zu verschaffen auch bei manchen Zndue
st r i e l l e n undExportkaufleuten gefunden , die für ihra
Verkäufe ans Ausland bemüht waren , einen viel größeren Teil

ihrer Devifenforderunzen im Ausland zu belassen , aly
für die regulär « Abwicklung ihres Eefchäffs notwendig war . " j

Diese Feststellungen sind für den , der das Wesen des Kapi «
talismus erkannt hat , nichts Neues . Für die Kapitalistent
aller Art ist doch niemals das Streben nach Förderung dey
Interessen oer Allgemeinheit ausschlaggebend gewesen , son »
dein stets nur der Wunsch nach Steigerung des Profits . Be «

stätigen deshalb die Darlegungen ber „Vosssschen Zeitung�
die Angriffe des Reichskanzlers gegen die Kapitalisten de »

Bankgewerbes und gegen die Devisenspekulanten , so erheischt
es doch die Gerechtigkeit , festzustellen , daß der Gemeinsinn iiy
anderen Kreisen des Kapitale genau so wenig entwickelt ist ,
wie bei Banken - und Börseninteressenten .

Am allerdeutlichsten tritt das zutage in der Stellung »
nähme der Kapitalisten zur Steuerleistung . Unwidersprochen :
läßt sich heute feststellen , daß die kapitalistischen Kreise da ?
Prinzip der legalen und illegalen Steuerhinterziehung rest -
los verwirklicht haben . Nie ist die Steuerhinterziehung ja
groß gewesen , wie gegenwärtig . Nie wurde sie in solchenr
Umfange nicht nur von den einzelnen geübt , sondern von den

Organisationen der Produzenten aller Art so systematisch
wie gegenwärtig sorgsam gepflegt . Was sind die Steuer »

beratungsstellen der agrarischen und industriellen Organi - z
sationcn . anderes als Einrichtungen zum systematischen Ve »

trug gegenüber dem Reich ?
Steuerhinterziehung gilt ja heule geradezu als ein Ber «

dienst der besitzenden Kreise , nicht aber als eine Schmach uiuz
. ein Betrug an der Allgemeinheit . Erst kürzlich hat ein Di «
rektor der Deutschen Bank , Oskar Wassermann , im „ Bank «
archiv " die Steuerhinterziehung folgendermaßen „ erklärt " ,

« Fast keine der eingeführten Steuern wird als Auflag « eine «

Bollsregierung geachtet ; man betrachtet sie lediglich al «

Zwangsmaßnahme einer Partei regienmg . hält sie fiiu
ungerecht , weil sie den Rachbar nicht im gleichen Ausmaß « mit - ,
trifft , und entzieht sich ihr , soweit es. möglich ist . Man ver » ,
g i ß t , daß man die I «» ferenda ( das zu gebend « Gesetz . Red . d,
„ Fr . " ) awfs äußerste bekämpfen kann , sich der Ion lot ( das fertig ?
Gesetz. Red , d. aber nuter alle « Umtzimde « zy Wichen Hätz»



3k einem Lande , dessen Regierungsgewalten durch die Niederlage
Mi alle , Ausehe » gebracht wurden uud da , durch Partriungen
zerklüftet ist , kann es während einer längeren Uebergangszeit zu
K» M, Ordnung gar nicht anders sein . Weih das unsere Regie -
rung nicht ? Sehen es die Parteien nicht ? Und will man un -
befangen auf diesem Irrweg « fortschreiten ?"

Steuerhinterziehung ist also nach der Meinung der ftapt -
tilisten ihr berechtigtes Kampfmittel gegen eine ihnen un -
bequeme Staatsgewalt . Wo bleibt hierbei ihr Gemeinsinn
für die Interessen der Allgemeinheit , den die Herren gegen -
wärtig so sehr rühmen ? Ist eine solche „ Erklärung nicht
vielmehr gleichzusetzen der Aufforderung zur Verweigerung
der Steuerleistungen überhaupt ? Dieses BekennLnis eines
Bankkapitalisten unterscheidet sich denn auch in der Wirkung
in nichts von der Aufforderung der deutschnationalen „ Ber -
gisch - Märkischen Zeitung " , die die Steuerflucht als nati « ,
nale Tat pries . In diesem Blatt hieß es :

„ So unmoralisch wie unter den früheren schönen Verhält »
nisten ist heute jedenfalls die Steuerflucht nicht . Schwerwiegende
volkswirtschaftliche Gründe lassen sogar eine Kapitalflucht unter
Umständen nützlich erscheine «. Gar nicht gesprochen werden soll
über die Tatsache , dag auch andere Gründe persönlicher Art , wie
z. B. die ausgesprochene Unternehmerfeindlichkeit und höchst ein -
seitige Orientierung der deutschen Steuer - und Wirtschaftspolitik ,
die Unternehmer nicht gerade, ] « veranlassen können , durch Arohe
Steuerzahlungen das gegnerische Lager zu stärken . "

Und ähnlich lautete das Urteil , das ein Professor zur
«echtferriguna der Kapitalflucht in der „ Deutschen All «
gemeinen Zeitung " fällte . Er meinte :

„ Die Kapitalflucht 1218/13 laht sich subjektiv au « einer weit »
greifenden verschränkung von Gründen und Umständen in ge -
wisse » Fällen wohl verständlich » ,d e « tjch » ldbae
» » che » . "

Nach dieser Anschauung haben die Kapitalisten auch ge -
handelt . Sie find deshalb schuld nicht nur an dem Elend
unserer Finanzen , sondern auch an der fortgesetzten Ent »
Wertung unseres Geldes , an der dadurch hervorgerufenen
gewaltigen Steigerun ? der Preise und der unaeheuren Ver »

schlechterung der Lebenshaltung der großen Massen der Be »
volkerung . Mangel an Gemeinsinn ist deshalb nur ein
außerordentlich milder Borwurf , ein Borwurf aber , der nicht
nur gegen die Kapitalisten der Banken , sondern gegen die
Kapitalisten überhaupt zu richten ist . Der ist allerding »
weniger begründet in der persönliihen Schlechtiglett ihrer
Träger , sondern in dem System des Kapitalismus , mit
dem diese Erscheinungen untrennbar verbunden sind .

Komödianien
Gestern abend fand im Neichskanzlerhause eine Aus »

spräche über die politische Lage und über die
Verordnung des Reichspräsidenten vom
29 . August statt . Die Veranlassung zu der Auesprach « gab
ein entsprechende » Ansuchen der Deutschnationalen
Reichstagssraktton und Partei . Die Deutsch »
nationalen waren vertreten durch die Reichstagsabgeord -
neten Hergt . Schiele und D r . D ü r i n a e r , und neben
dem Reichskanzler waren von der Reich »regierun « an¬
wesend der Minister de » Znnern , Gradnauer , und der

Zustizminister Schiffer .
Die Deutschnationalen verlangten A « w e « düng der

Perordnung gegen alle „ extremen Richtun -

fl-N". die den politischen Kampf mit Gewalttätig »
t i t e n führen , und ferner Schutz gegen gewalt »

f - ame Sprengung und Störung rechtsgerich »
teter Kundgebungen und Versammlungen .

Der Reichskanzler besprach di « Entwicklung der politischen
Atmosphäre seit Annahme de » Ultimatum « und verwie » aus die
auhenpolitische « Schädigungen , die durch chauvinistisch . Kund -

gedungen hecvorseiufen wurdZn . Er betonte die absolute
Not tuend igte it . auf das schärfst « alle Versuche , die Wei -
marer Verfasiung mit Gewalt beseitigen zu wollen , abzuwehren .
wenn Deutschland nicht durch inneren Bürgerkrieg elendig
Siwrunde gehen solle . Ebenso sei der Schutz der Republik gegen
alle verwerflichen und gewaltsamen Angrisse eine selbstverständ -
liche Etaatsnotwendigkeit . Dabei werde die Verordnung streng
und gerecht gegen alle gewalttätigen Elemente ,
wo immer sie sich » eigen mögen , angewendet werden . Ebenso er -

klart « der Reichskanzler , es werde mit allen Mitteln gewaltsamen
Störungen sriedlicher Versammlungen entgegengetreten
werden . Er richtete die « r n st l i ch e Mahnung an die deutsch »
nationalen Abgeordneten , alles aufzubieten , um Aufreizungen zu
Gewalt mit allen nur erdenklichen Mitteln der Aufklärung und
der parteipolitischen Beeinflussung alsbald und nachdrücklichst aus
dem politischen Kampfe auszuschalten .

So berichtet die rechtsstehende Presse . Ob die Ausfüh -
rungen des Reichekanzlers richtig mitgeteilt worden sind
oder nicht , vermögen wir nicht zu beurteilen . Das Verlan -
gen der Deutschnationalen aber , daß die Verordnung gegen
alle „ extremen Richtungen " angewandt werden möge , ist
nur der Versuch , die gegen sie gerichtete Wass « der Verord -

nung nach l i n k s a b z u l e n k e n. Es ist der alte Trick ,
die „bolschewistische Gefahr " an die Wand zu malen , um in -
mitten einer künstlich hervorgerufenen Erregung zugunsten
der reaktionären Sache im trüben zu fischen . Das
sollte das deutsche Volk wohl endlich begriffen haben .

Die Rechtspresse hebt in ihrem Bericht hervor , daß die Bs -

sprechung einen „ dem ernsten Charakter der poli -
tischen Lage durchaus Rechnung tragenden Verlauf " aenom -
men habe . Wir finden , daß dieses Auftreten der Deutsch -
nationalen trotz des ernsten Charakters der politischen Lage
eine widerwärtige Komödie ist . der genau so
wenig Glauben zu schenken und zu trauen ist wie allem

anderen , was aus dem Munde und aus den Federn dieser
Gesellschaft fließt . Es ist dringend notwendig , dag alle repu »
blikanisch Gesinnten diesen heimtückischen Versuchen , eine

Wendung der Situation zugunsten der Reaktionäre herbei -
»uführen , Wider st and leisten und fest bleiben in
der Erkenntnis , daß der Feind der Republik nur rechts
steht .

_

Die Mörderzenirale
Die „ Germania " teilt nach Informationen von ver -

trauenswürdiger Seite mit , dag schon zur Zeit der Anwesen -
heit der „ Eisernen Brigade Ehrhardt " ein Attentat auf Erz -
berger versucht wurde . Der Gewährsmann des Blattes

schreibt :
„ Ich habe eine « verwaisten , dessen Sohn als Leutnant bei der

Marine diente » nd der m die Eiserne Brwade Glsrhardt eintrat ,
die zum großen Teil an » früheren Leutnants bestand .
In mehreren Fällen macht « mir der jung « Mann vorher Ankim -
digmiaen , daß gewisi « Dinge passieren würden , fo lagt « er mir
« ine « Tages , daß ein Attentat gegen Emberger geplant sei . In
Wirklichkeit wurde dann die Wohnung Erzbergers mit Handgra¬
nate » beworfen , die auch größeren Schaden anrichteten , bei
de « « « Erzberaer selbst aber nicht getroffen werden konnte . w« ll
er nicht zu Haus « war . Di « Voraussagen meines Verwandten
trafen stets ein . Auch bei der bekannten Sprengung der Per »

sammlung in der Phnharmo » ! « war dl « Eiserne Brigade betei -
«igt . Später wurde sie aufgelöst , und die jungen Leute wurden
auf Dörfer in der Umgegend verteilt . Auch dann noch hat man
sie benutzt , wenn man sie zu politischen Aktionen ge -
braucht «. Mir erscheint es dNrchao « möglich , daß diese Orgoni -
iation noch besteht und daß sie ihr trauriges Handwerk weiter aus -
übt . Sollt « es nicht möglich sein , im einzelnen festzufdellen , wo
diese Leutnants geblieben find und wie sie sich
betätigen ? "

Wir haben schon immer gewußt , daß die Marodeure der
aeschlaaenen „ Großen Armee " Htndenburas . die gleich brat -
losen Landsknechten brandschatzend das Land durchstreiften ,
ebenso gefährlich für Leben und Gut der Bevölkerung waren
wie jene mittelalterlichen Vorfahren dieser Ehrhardt - Rotten .
Wir haben sie nie ander » eingeschätzt und sind auch fest davon
überzellgt , daß diese „ ehemaligen Leutnant » " nur auf eine

Wiederkehr der Konjunktur warten , um aus dem Hinterhalt
zu brechen und von neuem über das deutsche Voll herz »-
fallen . Mir haben da » alle » auch oft genug o a chg e « i e -
s e n. Und nun müssen wir doch einmal sagen : wenn uns
die anständigere bürgerliche Presse in die -
fem Kampfe von vornherein besser unter -

stütz t hätte , dann brauchte man heute viel -

leicht nicht zu fragen , „ wo diese Leutnants

geblieben sind und wie sie sich betätigen " .

Eine Interpellation holländischer Sozialisten übe « ( Mai ' tt Wil¬
helm . Einige sozialistische holländische Deputierte habe » beschlossen ,
die Regierung zu interpellieren bezl . der kürzlich von dem Exkaiser
Wilhelm an sein « Anhänger in Deutschland gerichteten Botschaft .

Die Rockschöße
Di « Blätter der Rechte » sind nicht nur empörend frech , sondert

zugleich aufreiz . ' nd dumm . Sie wärmen die Geschichte von de«

Attentat Kullmann » gegen Bismark im Jahre 18�

auf , um es — genau wie es damals geschah — dem Zentru «
an die Rockschöße zu hängen .

Wir wollen heute nicht untersuchen , ob diese Beschuldigung ?»

gen das Zenttum seinerzeit berechtigt war . Es war die Zeit du

Kulturkampfes , die Zcntrumsleut « galten als Reichsfeinde , uet

es ist ganz gewiß , daß dem „ eisernen Kanzler " in Zentrumsve »
sammlungen keineLiebenswürdigkeiten gesagt wurde »

Gegenwärtig interessiert indes nur , daß die „ Tägliche Rundschau'
e» als selbstverständlich hinstellt , daß die Zentrumsach-
tativn der damaligen Zeit Kullmann zu seiner Tat angeregt hal

Bismarck habe , betont sie, am i . Dezember 1874 im Reichstaj

dem Zentrum zugerufen : „ Mögen Sie sich lossagen von dieses

Mörder ( Kullmann ) . wie Sie wollen , er hängt sich an Ihl >
Rockschöße fest , er nennt Sie seine Fraktion . "

Diesen Ausspruch Bismarcks macht sich die „ Tägliche RunWchau '

zu eigen , in demselben Lug nblick , da die ganze Rechtspresse -

mit Einschluß der „ T. R. " — Zeter und Mordio und Verleumdutt

ruft , weil alle Welt der Ueberzeiignng Ausdruck gibt , daß die i »

fame Agitation der Rechten die Vorbedingungen für die Moi >

taten an Garels und Erzberger geschaffen hat . Dies « Blöden Ieht <

nicht , daß ihre . Beweisführung " g gen das Zentrum heute n » '

die Deutschnationalen treffen kann .

Aber es kommt noch schöner . Das Blatt erinnert mit Befried!-
gung daran , daß selbst der Verteidiger Kullmann ? in der Gerichts

Verhandlung sag : «:

„ Kullmann sei zu seiner Tat getrieben worden durch das .

er in katholischen G ese l l e n ve r e in e n . deren MN'

glied er war , gegen Bismarck gehört ha t . "

Denkt das Blatt dabei nicht an da », was Anhänger der Deutsch

nationalen in den Radauversammlungen dieser Partei gcijc *

Männer wie Gareis und Erzberger „ gehört haben " ? Die „Täg'

liche Rundschau " zittert «in Wort des Zentrumsfllhrer , Mcjanl «

über den Ausspruch des Verteidigers . Mejunle schrieb : „Kei»

Offiziosu « hätte seine Sache besser bestellen können als dieser Lc "

t eibiger " . Wir erklären der „ Täglichen Rundschau " : Kein repub�
kanischer Staatsanwalt ( den es nicht gibt ) hätte den Beweis D

die Schuld der Deutschnational : » an den Mordtaten besser führt «
können als dies « Ruirbschauescl .

llnd doch besteht ein Unterschied zwischen damals nnd heute .

Kullmann wurde gefaßt und verurteilt . Keine Hand rührte �

zu feinem Schutz . Äe Mörder an Gareis und Erzberger könne «

entwischen und finden überall Hilf « und Förderung bei ihr «*

deutschnatiotmlen Freunden . Wird aber einmal ein Mordbub «

dieser Art gegriffen , wie jener Hlrschfeld , dann werden

vom Gericht ideal « Motiv « zuerkannt , dann bekommt t -

ein « gelinde Strafe und — vier Monate Urlaübl

Werthaiier hat recht : Zum Schutz « der Monarchie und ihr <k

Persönlichkeiten funktioniert « das deatsch « Strafrecht glänzend

in der Republik » nd zum Schutze republikanischer Führer v « �

sagt c > ebenso glänzendl

« « sspeer » ng im Saargebiet . Am IS . August hatte die Direkt� j
der Röchlingschen Eisen « und Stahlwerke in V o k k l i n g <

�
ab September einen Abbau der Löhn « angetundtgt , gtg . ,
den die Arbeiterschaft sofort energttch protestiert «. Ebenso , ledj
fi « den Vermittln ngs - und Schiedsspruch des Schlichtungsau 4

schusse » ab . Die Direktion der Werk « hat darauf am Sonnadk
mit der Aussperrung dergesamte » Arbeitersch « !
und mit der Schließung des ganzen Werkes geantwortet .

v» shebu « E de » Bersahre » » gegen die ehemaligen hulgaert�
Minister . Nach einet Havasmcldung aus C o f i a hat die oodr « '
nach stürmischer Debatte die Aushebung des Art . 4
sttzes über die Verurteilung der für die nationale Katauro ?
Verantwortlichen beschlossen . Es « erden iniolgedessen jetzt tc -

neuen Verfahren mehr eingeleitet werden .

5 Millionen Arbeitslose in den vereinigte » Staaten . �. {
einer Meldung de » „ Petit Parisien " aus Washington , hat
Präsident des amerikanischen Arbeiterverbandcs G o m p e r s

klärt , daß die Zahl der augenblicklich in den Vereinigten Staa
Arbeitslosen ungefähr sechs Millionen beträgt .

Deutsche Professoren
Bon Hans Schwan «

l .

An einem offenen Brief in der letzten Rummer von Haiden «
„ Zukunft " macht Prof . <5. F. Nicolai seine Kollegen darauf aufmerk -

sam, daß sich Jöer Universitätslehrer Meyer ( früherer Rektor

der Unipersilät ) feit bald zwei Jahren pon dem Universitätslehrer
Nicolai Lügner und agovt pronoeats « r « ennen läßt ,

ohne mit der Wimper zu zucken". Und Nicolai bemerkt hierzu :
„ Diese nicht wegzuleugnende Tatsache müsse jeden dritten Ünt»

versitätslehrer , der auf die Reinheit seines Standes nur de » gl -

ringsten Wert legt , in den Gedanken bringen , daß hier irgend
etwas faul sein muß. Entweder bin ich ein Verleumder und gl -

höre nicht a » dir Universität oder dasselbe gilt für die Dreizehn .

( Nämlich den früheren Senat . ) Der Zustand von heute ist aber

auf alle Fälle unhaltbar . Ich suche jenen eine » Gerechten ,
der die deutsch « Wissenschaft wieder ehrlich macht . Wenn nur ein

einziger entschlossener zur Universität Gehöriger energisch auf

Untersuchung dieser duntten Angelegenheit destünde , dann müßte
und würde sie ja kommen . "

Prof . Nicolai wird diesen Gerechten vergeblich suchen, tateg

das . was er sagt, ist richtig und hat mit dem „Fall Nicolai " nicht »

M tun . Ab « r da ? wurde auch schon von anderen , so z. V. von

der Deutschen FriedensgesellZchast . Ortsgruppe Berlin , nicht nur

den Professoren öffentlich durch die Presse wi « auch persönlich durch

Brief gesagt , sondern auch dem Kultusminister Haenisch seligen

Angedenkens , ohne daß auchnnreinerdarauf , « agiert «.

Den . Mut , zu ihrer lleberzeugung zu stehen , scheinen »ach dieser

Prob « gewiss « deutsche Professoren nicht aufbringe « zu könne « .

n .

Furcht vor der Wahrheit und Entstellung der Wahrheit

find einander verwandt . Darum ist e » nicht weiter

verwunderlich , wenn Professoren der Könlg »berger Uni »

persttät ihren Berliner Kollegen nacheifernd , Lodendorff

zum vr . «eck . „ befördern " « nd da » Diplom auf Geschichtslüge »

schlimmst « Art aufbauen . Apd e , ist nur natürlich , daß sie sich

{i ihre « Hera » einen Ludendorff auswählen , der wie sie «ach

em Zusammenbruch de » von ihm in den Tod gehetzten Volke »

feige von der Bildfläche verschwand , während fk ihr « eigenen

Kolleg . » wie Nicoloi , Förster und die wenigen anderen , welche

mannhaft zu ihrer lleberzeugung standen » nd ihr alle » opferten «

« it Stinkbomben zuzudecken versuchen .

III .

Was geht dies alles den Ardeiter , das Volk an ? Handelt es
sich hier nicht um innere Vorgängs , die im besten Fall lediglich
«in Symptom der Korruption unserer „Gebildeten " , „ Patrioten "
find ? Rein , e » handelt sich dabei mittelbar « nd unmittelbar auch
für den Arbeiter um viel mehr , ds handelt sich darum , bah von
diesen Nilvungsanstalten di « Jugend vergiftet wird ! Es
handelt sich darum , daß in diesen . Bildung »anstalten " — bis
hinunter » u den untersten Echulllassen , bereit , die Kugeln ge -
gössen » erden , welch « di « oppositionellen Führer niederstrecke ».

Arco , v. Hirschfeld , der junge „ blonde " Mensch , der Erzberger ine

Jenseits beförderte , waren lediglich die Vollzugsorgane dieser

feigen „Patrioten " . E » handelt sich darum , daß dies « Bildung » -

anstalten zu Kloaken der Geschichtsfälschung werden und dem Volk

somit die Wahrheit vorenthalten werbe » soll . Es handelt sich

darum , daß die stärkste innere Kraft des deutsch . ' « Volles , der die

ganze Kulturwelt zu Dank oerpflichtet ist — Wissenschaft und

Kunst — . von diesen Holzwürmern der Mssenschaft zermorscht wird

und zusammenzubrechen droht . Es handelt sich darum , daß wir

dadurch immer mehr zur Parias unter den Völkern werden und

daß selbst die lauterste Kraft der Arbeiter bald nicht mehr im -

stand « sein wird , die befleckte , blutbesudelte Ehre der deutschen
Kultur reinzuwaschen .

IV .

Wer allein kann e » verhiÄxrn . daß wir nicht w den Abgrund
stürzen ? Der geeint « unerschütterliche Will « der Ardeiter und de ,
sozialistisch denkenden Teil » der Bevölkerung . Denn eines «ißt .
Genossen : Dos Gesindel , das jetzt wieder frech fein Haupt erhebt
und im Stechfchritt durch die Straßen zieht , diese Lügner und

Verräter an ihrem Volk find seige bis ins Mark . Aber auch frech .
Und dies « Frechheit wälfcft im gleichen Verhältnis mit der lln »
» i n i g te i » des werktätigen Volles . Arbeiter , erkennt den furcht -
baren Ernst der Stunde . E , kann nicht mehr so weitergehen , wir

müssen dieser verlogenen Reaktion «ine geschlossene Front , «ine

einzige Kraft gegenüberstellen sonst wird uns der militaristisch .
nationolistische Mob in den Abgrund stoßen . Nur ein « restlose

Ausräucherung oller Aemter wird es unmöglich machen , daß da »

deutsche Volk weiter der Epielball reaktionärer Kräfte bleibt .

Und dies ist wieder nur möglich , wenn ihr als « l n Wille , « ine

Kraft hinter den von euch gewählten Führern steht , damit sich

diese auf eine Macht stützen können , vor welcher die Feiglinge wie

anno 1018 wieder ins Mauseloch kriechen werden .

P�ncr-Lach,: �Mltlen�n A�ossin Jelly

der letzten Wachen dringt ei «

Man » est plötzlich gestorben . Am Wontag abend trat er »? ' ,5
Oper aus . Nach der großen Arie an Wda . die er überwälti�
schon lang , daß de » Beifalls kein Ende wurde — brach sein A?
So war er selbst der Sänoon . von dem er ergreifend gesungen e."

'

„ Du warft ein Schwan mir " . AI » ich vor Jahren dt les Grie ?! �
Lied von Wim hörte , war ich bis ins Jmierfle getroffen . Du h«' .
licher Mensch l Du gabst un , dein Her , mit jedem Lied «, das �
faucht . Darum glächien wir . wenn wir dich hörten . Die he >�
Well « von beiligem Leben , das du ausströmtest , floß über un- »

In den taufenden Tönen gabst du dein warmes , - uckendes VetJ
uns hin . Wir alle , die wir dich so gefühlt und erkannt haoc�
können da » Entsetzlich « nicht fassen . Wenn wir auch dein wund�
volles Bild in uns tragen , unauslöschlich - - nie wieder w" ,
deine weich «, herzerschütternde Stimme uns erklingen nh
wieder « ird aus deinem gütig : » , beseelten Gesicht der Stro «

» n » treffen , der un « entzündete . Du hattest uns versprosien -
„ Und morgen wird die Sonne wieder scheinen , « nd aus dem Wcfl ' '

den ich gehen werde , wird uns , die Ellicklichen , sie wieder «l »' ,
inmitten diei ' i fonnenatmendrn Erde . " Nun bist du von uns t>-

maen , du Leuchtend « ! , du voller Sonne , de : uns in dieser hav�
seit so oft selige Wärme gab. Warum nur du ? So iaM . 't

voller Reichtum und Schönheit ! Dein Gesang war dein Herzog:
da » halt im uns gegeben ; bis zum letzten Tropfen host du �

uns geschenkt . In unserer Bult I hst du als unser bestes , scho
Teil , dt » auch unser Leben flieht . — Geliebter Joses Manu . Uli«

die Somn « t | o « nt scheidest du vo » un » , und um uns fühlen ®' r
�

erschauernd — Herbst nahen .

Bo « der Boll » tühne . In der Volksbühne ist die Einrich�
von Sonderabteilungen getroffen worden , i « die >

je «« Mitglieder anderer Abteilungen nebenher ausnehmen ,
können , die für einige geplant « literarische Sonn st
Vorstellungen Interesse haben . Diese Sondervorstell »' ™. - , .
— drei im Laufe der Spielzeit — sollen solch « Werke aus

Sühn « bringen , die sich wegen ihrer Eigenart für die
ßon Vorstellungen nicht eignen ; insbesondere soll in ihnen o " « »

„
jungen , erst ihren Weg suchenden Talenten « in « Tribüne gcl ®� �

für die Sondervorstellungen fi «°

ein WfUgen . da jene Sonderoorstellune - « a
« ne ganz beschrankte . . . . .— ■ - - . - emw'

und deshalb natürlich
Die Iugenövo )

�. �. a�. ��führungen usw. ) bisher fÄ,. . �bisher l-ch.
. Spielzett f

von u 0 , v > ? besonder « A b t e ' �

Grundlage stellen ! Tier «
die sie auf

bat « mrr ipi�cU «
„ Theatervorstellungen ielonde « Abteil " ' . ( te



© er Gnienieschn ' ii in Vudapest
Die Note noch nicht überreicht — auf italienischen Antrag

verschärft
S » » do » . «. Se ? temSer .

Wie R « » t e r erfährt , ist « u f italienische Bor »
» ' IIb « gen hin beschlossen worden , die interalliierte

�
o t e , die bei Ungar « wegen der nicht erfolgte » Räumung eine »

�ilo» de » Oesterreich durch den Friedensvertrag zugesprochenen
Westungarn Vorstellungen erhebt , schärfer zu fassen . Die
>»1» votschafterrat » or einige « Tage « entworfene , aber noch nicht
bn » « 2 überreichte ursprüngliche Not « wird daher durch einen
Zasatzparagraphen » erschärft werde « .

. Es ist allerdings höchste Zeit , daß sich die Entente zu
» mem energischen Schritt entschließt . Wie ernst die Lage m
Wirklichkeit ist , geht aus einem Aufruf hervor , den der

sozialdemokratische Parteivorstand und der

�orstand des Sozialdemokratischen Ver -

oandesDeutschösterreichsan die Arbeiterschaft er -
«assen haben . Es heißt darin :

Die organisierte Arbeiterschaft hat heute ein « doppelte Aufgabe .
vi « muß zunächst alles tun , um deu vo » Korthy - Ungarn bedrohte «

Wieden zu retten und die Gefahr eines neuen Krieges zu ver -
ändern . Wenn aber Horthy - llngarn trotzdem zu einem Kampfe
toingen sollte , der nicht nur ein Kampf um da ? Burgenland .
widern ein Kampf u m die selbständig « Republik
und gegen die Horthqsierung Deutschösterreichs
ftare , dann mühte die Arbeiterschaft die bedroht « Republik mit
ullcn Mittel « verteidigen . Solange poch eine Hoffnung besteht ,
durch diplomatische Verhandlungen den Konflikt zu beseitigen ,
dUlft jede gewaltsam « Erhebung de « Arb «ittrschnst unterbleiben ,
da jede solch « Aktion die Kriegsgefahr steigern und einen Vor -
wand fstr Horthy - Ungarn geben wurde . Sollt « Ungarn trotz der
redlichen Haltung der Republik « inen Krieg gegen Deutsch -

serreich unternehmen , dann wird e « Pflicht der Arbeiterschaft
W>«, stch mit der Waffe in der Hand an die Seite der Wehrmacht
ö* stellen , um die Republik und die Freiheit der Arbeiterklasse zu
• • ' leidigen . Fernerhin müsse die Arbeiterschaft in den Tagen der
' d' iahr die Wehrmacht unterstützen , indem sie den Verkehr und

J®« wichtigen Betriebe , welche für die Verpflegung und Aus -
Mung tätig sind , in ungestörtem Gange erhalten und sich zu
« wen Unbesonnenheiten verleiten läßt .

Die Kundgebung unserer österreichischen Genossen hebt
� Recht hervor , daß erst alle friedlichen Mittel
rsch�pft fein müssen , eh « zu gewaltsamen Mitteln gegriffen

wird . Ein bewaffneter Konflikt zwischen Doutschösterreich
Ungarn mühte von unberechenbaren Folgen für Mittel -

Uropa, ja für Europa schlechthin sein . Er würde nicht allein

�ues namenloses Unglück über die bereits so tief getroffenen
. �iete Mitteleuropas bringen , sondern er würde auch der

, " t e r n a ti o n a l e n Reaktion , die diese Konflikt «
s�cht, den willkommenen Anlaß bieten , ihr Haupt aufs neue
W erheben .

j . ®s ist zu hoffen , daß die Entente mit aller Energie in

wlidapest auftritt und sich nicht mit vagen Zusagen abspeisen
Ä sondern positiv die lückenlose Durchführung des Ver -

" Z' s von Trianon erzwingt .

Oie Lage im Sebiei von Kirchschlag
Wien , 8. September .

». Der heutig « Tag ist im Raum « von K i r ch s ch l a g und an der
r ? >S ' n Grenz « ruhig verlaufe « . Heut « nacht�and umveit

halten «ollen . Der Friedensvertrag von Trianon kennt keine
Zonen , sondern nur die ungeteilte llebergabe des ganzen
Burgenlandes . Red . d. Fr . )

Das Gpiel um Worte

Französische Ausflüchte

Paris , 8. September .

Havas meldet au « Genf , daß in diesen Tagen die A n t -
warten erwähnt worden find , welch « die Regierungen auf den
Wunsch der letzten Völkerbundsversammlung in Genf , der dahin
ging , ein - Herabsetzung ihrer Militärbudgets vorzunehmen , erteilt
haben . Die Regierung der französischen Republik hat
geantwortet , daß . so entschlossen sie de » Weg der Herabsetzung der
Rüstungen beschreite , sie den Wunsch nicht annehmen könne . Die
französisch « Regierung ist der Anficht , daß die Budgets nicht als
Grundlage dienen könne « , um die relative Bedeutung der
Rüstungen genau zu beurteile ».

.
Die französische Antwort ist natürlich nichts weiter als

« ine leere Ausflucht . Man denkt in den herrschenden
Kreisen Frankreichs nicht an Abrüstung . Wir sind übri -
gens der Meinung , daß, solange sich der Völkerbund an di -
Regierungen der imperialistischen Staaten wendet , er kaum
irgendwo andere Antworten erhalten wird , als von Frank -
reich . Das ganze ist schließlich nur ein Spiel um
Worte . Sind doch die maßgebenden Kreise des Völker -
bundes Beauftragte eben jener Regierungen , die sie be -
fragen . Sie wissen im voraus , welche Antworten sie zu er -
warten haben . Also ein reizendes Spiel , in Szene gesetzt ,
um der staunenden Mitwelt Sand in die ' Augen zu streuen .

sl Burgau zwis�en einer österreichischen Gendarmerie -
ij�wiill« und einer ungarischen bewaffneten Abteilung ein Zu -

mwenstztz statt , wobei zwei österreichische Gendarmen verwundet

llngarische Schwindeleien
„p" Wiener . Reuen Freien Presse " zufolge hat Oberst Tun -

" S h a m nach der Rückkehr von seiner Reise der interalliierten

t��ission in Oedendurg die Erklärung abgegeben , daß alle Se »

lafü * iiber kommunistischen Im « und kommunistische Propa »

' r�i. ! ,tn 0 # * Oesterreich besetzten Teilen der Zone A frei
J ? not « sind . ( Bei Erwähnung der Zone A maß bemerkt werden .

i«? ,t �ih ' idung in Zone Ä und B ein « eigenmächtige Sache
Ungar » ist . die au « Erpresserpolitik gewiss « Faustpfänder be -

Um Irlands ( Selbständigkeit
Englisch er KabineftSrai in Schottland

London , 7. September .

Das britische Kabinett tritt heut « in Z n v « r n e ß ( Schottland )
zusammen , um die letzt « Antwort de Baleras auf das An -
gebot der britischen Regierung zu erörtern . Den Blättern zufolge
wird Lord Turzon wegen einer Unpäßlichkeit nicht an der
Kabinettssitzung teilnehmen können . Laut „ Daily Chronicls "
ist die Stellung des Kabinetts klar . Verhandlung m könnten
nicht stattfinden , bis dt « Sinnfeiner den Traum der Lostrennung
ausgegeben hätten , die « müßte ohne wettere Verzögerung ge -
ich « he n. Der Notenaustausch könnte nicht endlos weitergehen .
Der Berichterstatter de , Blattes in Zuverneß meldet , in den Krei -
sen des britischen Kabinett « herrsche ein « sehr ernste Auf -
f a s s u n g über die Rote de Baleras . Es werde für wahrschein -
lich gehalten , daß ein neuee Versuch « nternommcn werde , in ein «
Konferenz mit den Sinnffeinern einzutreten , die praktisch « Ed »
gebniss « zeitigen könne .

Der politische Berichterstatter der . . Daily Mail " meldet aus
Znverneß , es werde den Sinnftiner - Führern eine kurze Spanne
Zeit gewährt werden , in der sie endgültig erklären müht : » , oh
sie in eine Konferenz auf der in dem Angebot der britischen Re -

gierung niedergelegten Grundlage einzutreten gewillt seien . Die
Regierung werde b - stimmt die gesamten Fragen dem Parla -
ment unterbreiten , bevor sie die Represstonspolitik in Irland
wieder einführe : sie würde es vielleicht sogar vorziehen , diese
Frage dem Land « zu unterbreiten . Die Möglichkrtt von Ren »
wählen im Herbst sei unter diese » Umständen keineswegs ans »
geschlossen .

�

Dem englischen Standpunkt , daß die Cinnfeiner den Traum der
Lostrennung erst aufgeben müßten , eh « neu « Verhandlungen statt -
finden könnten , steht scharf gegenüber die Haltung der Sinnfeiner ,
deren ganze politisch « Bedeutung ans ihrem Anspruch auf die un «
bedingte Selbständigkeit Irland , entspringt . Erst am gestrigen
Dienstag hat ihr Führer de Valera zahlreiche Journalisten
gegenüber erklärt :

„ Die Händler des englischen Weltreiches versuchen . Irland « in «
politische Margarine zweiten Range « zu verkaufen
und geraten in Zorn , weil wir nicht zugeben wollen , daß ei
Butter sei . was sie uns verkaufen wollen , und weil wir miß -
trauisch sind der ReName gegenüber , mit der das uns angebotene
Produkt begleitet wird . Das irisch « Volk weiß sehr gut , daß der

Anzahl derartiger Ausweise zu nehmen und » nter
" Angehörigen herumgehen zu lassen .

Bühne " . Theatee de » werktätig « » Volkes .
Hamburg wird unter diesem Ramen Mitte September «in «

. v Bühne eröffnet . Di » „�rreie Bühne " wird von den aus »
f. sperrten Schaufptelern d « « Slltonaer Stadttheater »
!?. siiortn «in « r ®. m. b. H. in » Sehen gerufen . Zu Geschäfts »
�>' ern wurden Marie B o r cha rd t . Bezirksobmann der Büh -
Genossenschaft , und die Herren Gude . Geißlet und Dr . T z « m -

in dessen Händen die künstlerische Leitung liegt , gewählt .
Unternehmen , das für einen geringen Einheitspreis

Arbeiter , und Angestelltenschaft Hamburgs im

«. . �" tschaftshaus und in den verschiedensten Stadtteilen Vor -

U�t . wird von der Genossenschaft Deutscher Bühnen »

"Zehdrigen gestützt .

sittliche Seneralstaatsanwalt . Gegen den bekannten Dichter

S,° S e I im o « n ( Neiße ) wird vom Seneralstaatsanwalt Mm

Mgericht I Anklage erhoben wegen Vergehens gegen § 184 , Z. 1,

Es handelt stch um « in Gedicht „ R - cturno . da »

Krend der K a i s « r z « i t n n b e a n st - n d e t am 11. ? uli
der damols von Alfred £ c ? r geleiteten Z�tsÄrlftiäa - 11 oer oamnis von Anreo jwzz gcicuti * » irirvT ; 1 v - l

c ' Lienen war und heut , im „republikanischen ' Deutschland , per -

• £ ? werden soll . Es war jetzt wieder abgedruckt worden in

Crl grotesken Sammelpublikation . dt « nun �schloanahmt
« ich ein paar Beiträge anderer in ihr enthaltener Autoren

der „Anklage " . Herrmann » „ lsioeturno ist - - abc , -

c,1 " MM

M « . ' » .
lÄ » u »erlegen " , bleibt un»«chänd?ich. Me�rd ger Fort -

�e MA htl ÄUnft u- ilhelminischen 5 « « dem » »

Ä «rpedttion « « Ad « Heimat de « DasSeh�mni�
- lang « um dieWanderungen de ? » ol ' s gek�itttwar�ist

- ' S PMU «

A «Ma7t»«Ut7M0W
t�Sst�T �uern und wird von dem bekannten d l « n

tffllth £1 J? �z - Fobannes Schmidt geleitet . Kap

Prof . Gmory Hollmvay . Di « Publikation soll die Aufsätze ent -

hallen , die der Dichter in Zeitschriften nmd Zeitungen erscheinen
ließ , darunter auch die Brooklyniana voWändig und Hand -
schriftliche Notizen und das vollständig « Manuskript zu
„ Franklin Evans " , der T« ri : p : renznovell « , die Withman für die
„ World " schrieb .

Die neue Rummee der » Freten Welt " , dt « der . Freiheit "
morgen Donnerstag früh beiltegen wird , enthält folgende Bei -

träge : Alfred Dädlin . Vom Hinsel und dem wilden Len »

chen . — Dr . Karl Hallet , Wasserwirtschaft rm alten Meso -

potamien . — Ella Seger , Die Frau und der Pazifismus . —

Heinz Welten , Tier « auf Reise » . - - Prof . Dr . M. H.
Baege , Eigenart des kindlichen Körpers . — Notizbuch .
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Dr. «

ihm b - stimmie Artikel wahrscheinlich nicht derselbe sein wird , der

man ihm nunmehr liefern will , nachdem man ihm versichert hat
daß man ihm das verkaufen wolle , was es wünsche . Die englischt
Press « fragt , ob wir den Frieden wollen . Wir wünschen ihr
glühend , und wir wünschen , daß die Dinge so gehen , wie wir et
wollen , �ed« Scheinheiligkeit muß vermisden werden . Wem
England ein Miimatum an uns richtet , dann soll geschehen , wa «
England will . Aber Verhandlungen , die von Drohung « « begleitet
sind , werde » nicht zum Frieden , ivndern zum Kriege führen . 5>r-
land und England find Nachbarn . Di « Gewalt der Tatsacher
hätte die beiden Völker bereits seit Iahren zu freiwilliger Zu -
sammenarbeit führen müsien , sie wären wahre Freunde geworden
wenn nicht die veibrecherischen Manöver der etiglis &en Staat »
männer zwischen beiden Völkern unübersteigbare Hindernisse er-
richtet hätten . In den letzten Vorschlägen wünscht die englilcht
Regierung , daß diese Barrikaden aufrechterhalten werde . Abel
das Wer ! von Pitt ftsie englisch - irische Union ) müsse zerstört
aerd - n , auch dl « kleinsten seiner Trümmer mü - ten verschwinde «
wen » man die Grundlage für ein « wahrhast , Union zwischen Enip
land und Irland finden will . Wir bemühen uns in diesem Augen -
blick , diese Grundlage zu finden . Wir wissen , was wir tun . D: - >

jenigen . welche wünschen� daß England und Irland Frieden
schließen , und in gutem Einvernehmen leben , werden uns helfen .

Die englischen Arbeiier

zur irischen Frage
Gegm den Krieg mit Ginnfein

London , 7. September .

Der parlamenierisch « Ausschuß des Gewerkschaftskongresses und

der nationale vollzugsnusschNh der Arbeiterpartei haben gestern
in Tardiff in einer gemeinsamen Sitzung ein Telegramm an

Lloyd Georg « über die irisch « K r i s i s beschlossen , in dem er -

klärt wird , es müßten jetzt neue Schritte getan werden . Di « brttie

sch « Regierung müßt « die Vertreter de « irische » Volke « zu einer

Konserenz einladen . In einer Entschließung wird nachdrücklich

erklärt , daß ei » Krieg mit den Sinnfeiner » niemuls die Genrhmi »

gung des britischen Volkes erhalt « » würde . Die GtwetkschastJ ,
und Arbeiterbewegung des Landes müßte einem Zurückgreisen
aus die Gewalt bis zum äußersten Widerstand leisten und aus

die sofortige Einberufung einer Friedenskonferenz bestehen .

" ? • «. . itan « Kriirfef n. Sa. , engemui «« 1, UxttftndOt . Dt» anr «»n z«

k V" h>2 einhe ' Mp" " 1» Mart find M «. . . «. « . «

• tlkUiO .

Gegen Teuerung und Gieuerscheu
Die gestrigen Versammlungen

In de « „ Germantasälen " sprach in einer sehr gut besuchten vev »

sammlung Gonosse Dittmann . Sein ausgezeichnetes Referat ,
in dem er eingebend die Entwicklung der gegenwärtigen Verhält -
niss « behandelte , wurde mit starkem Beifall aufgenommen . Zu
der Dehatte versuchten einig « Kommunisten für ihre verworreneu
Anschauungen Propaganda zu teriben . Genosse Vollmershaus all

Diskussionsredner und Genosse Dittmann in feinem Schlußwort
rechneten energisch mit den Kommunisten ab . Ein « Anzahl Neu ,

aufnahmen war der Erfolg der glänzend verlaufenen Versamm «
lung .

In den Kammersälen , Teltower Straße 1- i , sprach Genosse
Relckistaasabgeardneter Dr . Hertz . In einem etwa zweistündi ,

gen Vortrag legte der Referent der guibefuchten Versammlung die

gegenwärlig « politische Lage dar und welche Schlußsolgerungen
lich für die arbeitende Klasse daraus ergeben . Sehr eingehend
beschättigte er sich im zweiten Teil seiner Ausführungen mit des

Steuerplänen der Regierung und zeigte ausführlich die grund »

sätzliche Stellung und Forderungen unserer Partei in dieser Frag « .

In der Diskussion versuchte ein Kommunist , die gesamte Arbeit « « »

schaft für das Mißlingen des Märzputjches verantwortlich zu

machen , jedoch war es dem Genossen Hertz ein leichte », in sernem

Schlußwort die Behauptungen zu widerlegen .
Di « Versammlung bei vitttner », Schwedter Straße , muhte wegen

des großen Andranges in den Garten verlegt werden . De ?
Referent , Genosse Fa bi unk « , rechnet « mit der Reaktion ab un »
fordert « auf . die Gleichgültigkeit gegenüber den politischen Er »

eignissen auszugeben . Sämtliche Diskussionsredner sprachen im
Slnne des Referenten . Der Vorsitzende . Genosse Hoffmann , richtet «
noch « inen Appell an die versammelten und schloß die imposante
Versammlung mit einem Hoch auf die sozialistische Einheitsfront .

Im „ Moabiter Gesellschaftohans " referierte unser Genosse Be -
zirlsbürgermeister Karl Leid . Seine ausgezeichneten Ausfüh -
rangen fanden starken Beifall der Versammlung . Auch in dieser
Versammlung oersuchten di « Kommunisten ihre alten Tiraden an
den Mann zu bringen . Genosse Leid fertigte sie aber in dem
ebenfalls mit Beifall aufgenommenen Schlußwort gründlich ab .

Im „ Türkischen Zelt " , Eharlottenburg , hielt Landtagsabgeord -
neter Genosse Otto Meier ein ausgezeichnetes Referat . Ein
Kommunist namens Klamet fühlte sich verpflichtet , % Stunden
lang « inen ungeheuren Unsinn zu verzapfen . Genosse Meier zer -
pflückte im Schlußwort seine Ausführungen , und der Vorsitzende ,
Genosse Klinkowsky , mir » auf vi « Debeutung der oeoor »
stehenden Gemeindewahlen hin .

Sichterfeld «. In der autbesuchten ZZersammluna in Kenntng »
Festsälen beschuloiaten einige Kommunisten , nach dem ruhiaen
und sachlichen Referat des <5' n. Ulmet , die II . S. P . 35. der Mit¬
schuld an der Teuerung und an de » Relchesteuern . G« n . Frach
und Ulmer geißelten die Art der Polemik der Kommunisten , die

wohl kritisieren , nicht aber Lorschläße machen und Wege weisen .
wie es besser zu machen fei .

In der Aula des Rvalgymnaflums Meißrnsee referierte in der

sehr gut besuchten Versammlung Genosse Frank « . Er begann
mit der Darlegung der Kriegspolitik und erörterte , wie die Lasten
der Wiedergutmachung zu verteilen seien . Ein Redner der Kom -

munistilchcn Partei , der offenbar über die Stellungnahme feiner
Partei selbst nicht im klaren ist , machte Ausführungen gegen die

Parlamente . Dem Genossen Frank - war es leicht , im Schlußwort
die Ausführungen zu widerlegen .

Di « Versammlung in Ob- richönewcidc war sehr gut besucht . Der

Referent Genosse Wiener legt « die Ursachen der gegenwärtigen
Teuerung dar , und sein Reserat fand den Beifall der Versammlung .

In der Debatte sprach ein Kommunist in anerkennenswert fach -
licher Weif « . Sein « Ausführungen wurden vom Genossen Wiener
im Siblußwort ebenso sachlich widerlegt .

In ftlt - Glienicke sprach in gut - besuchter Versammlung Genossa
Elajus . Sein Reserat wurde mit großem Beifall aufgenom -
men . In der Debatte versuchten zwei Kommunisten und ein an -
aebliche : U. S. P . D. Genosse ( der aber nicht bei uns organisiert
ist ) di « Versammlung zu and - rer Anschauung zu bringen , was
ihnen aber um so weniger gelang , als sowohl Genosse Peters
als auch Genosse Claju , im Schlußwort di « Gegner vortrefflich
widerlegten .

Aus dep Partei
Unfall der Genossin Nemitz

Auf einer Agitationstour der Landtagswahlen in Thüringen
nemmglückt « die Genossin Nemitz auf dem Heimwege nach einer

Versammlung . St « wurde vom durchgehenden Fuhrwerk heraus »
8 schleudert und trug schwer « Verletzungen am rechten Unterarm
und an der rechten Hand davon . Ob innere Verletzungen vorlieg : ».
läßt sich noch nicht feststellen . Nach 2täg ! gem Aufenthalt im Kran »
kenhaus Frankenhausen wurde sie gestern nach Berlin gebracht .
Ei « befindet sich zurzeit in ärztlicher Behandlung und kann des -

halb in der nächsten Zeit ihre rednerifchen Verpflichtungen nicht

erfüllen . Wir «llnschen der Genossin Nemitz baldig « Mederher »
srellung ,



Erfassung der Goldwerte

Zugegeben , dah immerhin einig « ökonomische Kenninisse dazu
gehören , um eine solche Forderung wie die der Erfasiung der
Goldwerte in ihrer ganzen Tragweite zu erfassen .

Trotzdem ist es für eine Partei blamabel , wenn sie in ll . S. P. D. -
Persammlungen , in denen diese Forderung vertreten und sachlich
begründet wird , Diskussionsredner geschickt werden , die überhaupt
keine blasse Ahnung davon haben , was „ Goldwerte "
eigentlich sind .

Kommt da ein kommunistischer Redner , ausgerüstet mit dem
Referentenmaterial seiner Partei , in ein « U. S . P . D. - Versamm -
lung ( in Treptow ) und polemisiert gegen die Forderung auf
Erfassung der Goldwerte . Er verbricht dabei folgenden — steno¬
graphisch aufgenommenen — klassischen Satz :

» Die Arbeiter werden doch wieder diejenigen sein , die ihr « Gold -
werte getreulich »bliefern , während sich das Bürgertum davon
drücken wird . "

Ist es nicht geradezu blamabel für eine Partei , wenn sie ihre
Leute in Versammlungen schickt , um gegen die Forderungen einer
anderen Partei aufzutreten , und sie so schlecht ausrüstet ? Oder ist
diese primitive Auffasiung die herrschende in der K. P . D. ?

Die Arbeiter , die Goldwerte haben , könnten sich hoch -
stens in der K. P . D. befinden : in der U. S. P . D. sind ganz
sicher keine !

An den Pranger
Di « Firma Odeo « Musikhau « , Berlin W, 8. zeichnet sich durch

«in « bejondere Gemütsroheit aus . Sie bringt in der heutigen
Morgennummer des „ Berliner Tageblatts . , ein Zn-
sexat : „ Zosef M a n n f " und empfiehlt die Platten , die von
» hm aufgenommen sind .

Der Künstler ist noch nicht begraben , da wird sein Tod
schon in glänzendes Geschäft , umgemünzt !

Das ist die kapitalistische Gesellschaft in Reinkultur . Nicht ein -
mal der Tod eines Menschen ist ihr heilig : oberstes Gesetz ist —
der Profit !

Erfolgreicher Schulstreik
Zum Schulstreik in Spandau und Staaken wird uns mitgeteilt ,

dag dank dem einmütigen Verhalten der streikenden Eltern die
ersten sichtbaren Erfolge bereits zu verzeichnen find .

So konnte am Montag in einer gemeinsamen Sitzung de : soz .
Elternbeiräte und des Vorstandes der freien Schulgesellschaft eüte
ministerielle Verfügung bekanntgegeben werden , nach
der für Staaken die freie Schule genehmigt ist . —
Für Spandau liegt zwar noch nichts Genaues vor , es ist aber mit
Bestimmtheit zu erwarten , dah auch hier dem Verlangen der
Streikenden Rechnung getragen und am 11 . Oktober auch
Spandau sein « freie Schule haben wird .

Es ist nun Pflicht der sozialistischen Eitern , die ihre Kinder noch
nicht in den Streik gezogen haben , dies I o f o r t nachzuholen .
damit für Spandau genügend Kinder vorhanden sind , um die frei «
Schule zu füllen .

Ausstellung der Laubenkolonisten
Di « im Zentralverband der Kleingartenvereine Deutschlands

organisierten Berliner Laubenkolonisten zeigten dieser Tage in
einer Ausstellung in den Ausstellungshallen des Zentraloiehhofes
hie Früchte ihres zähen Fleißes . Sie fü�führten glänzend den Nach -
w. is , daß sich auch der spärliche Boden unserer Mark manches
Schöne und Schmackhafte abringen läßt .

Genau wie im vorigen Jahre , war die Ausstellung sehr reich -
lich beschickt . Zn bunter Abwechslung sah man schöne , mit ?ieb «
und Sorgfalt gepflegte Blumen , alle Eemüsearten ,
Früchte , die einem das Wasser im Munde zufammenlaufen
ließen . Federvieh und Kaninchen , darunter sehr wert -
vclle Rassen und wahre Prachtexemplare . Eine reichhaltige
Sammlung zeigte die Schädlinge des Obst - und Ge -
mülebaues . Alle » in allem , die Laubenkolonisten haben iich
durchgesetzt und wiederum eine Probe ihres Können und Fleißes
abgelegt . —

Bedauerlich ist nur . daß so viel passionierte Laubenkolonisten
gar nicht oder nur in sehr geringem Maße stch dem Befreiungs -
kämpf « des Proletariats widmen . Sie sitzen auf ihrer Scholle .
ohne den Brandungen der politischen Taaeskämpse das geringste
Interesse entgegenzubringen und dann noch : die bürgerlich « Presse
dominiert in den Laubenkolonien ? Diese unerfreulichen Neben -

erscheinungen einzuschränken , bietet sich bei der Stadtverordneten -
mahl die oestz Gelegenheit . Auch die Laubenkolonisten haben ein
lebhaftes Interesse an einer gesunden Gestaltung der Berliner
Kommunalpolitik .

Elternbeiräte Groß - Berlin ». Erscheint in Massen heute abend
im Stadttheater Moabit , Alt - Moabit 47 - 48 . Auf zum Kamps
mman >>»« STnrtrHi P - nktion ! kZlternbeiräte m/türer euregegen den Angriff der Reaktion ! Elternbeiräte , wahret eure

hemgsten Güter ! Die U. S . P . D. - Elternbeiräte Moabits .

Der Magistrat bewilligte zur Milchverbilligung KOOllOg Mark
bis zum 1. Oktober d. Z.

Bartetjudilar . Auf «in « SV jährig « Parteitätigkeit kann unser
alter Genosse Gustav Pinner . Tresckowstr . 38 . zurückblicken .
Genosse Pinner gehört nicht zu jenen , welche rednerisch hervor -
treten , destomehr arbeitet er »n kleinen Kreisen . Während des

Krieges ließ sich unser Genosse von der Kriegspolitik nicht irre -

iühren . Durch seine jahrzehntelange aufopfernde und uneigen -

nützige Bereitwilligkeit hat er sich die Sympathie aller Genossen
uu 14. Dlstr ! » erworben . Wir wünschen , daß Genosse Pinner
noch lange Zalzre vorbildlich weiterarbeiten kann .

Kundgebung in Erkner . Zu einer machtvollen Demonstration ,
nicht gesehen , gestaltete

sich am eronnabend , den 3. « eptember . die Kundgebung der Ar -

- i »- f v'
k' ® Öieffge Ärberterichafj zu unterstützen . Der

R5?- >. Ie Protestaetsttnunlung stattfand , faßte nicht die
Zahl btz Te lkdehmet . Nach einleitendem Gesangsvortrag ergriff
Gen . E s chba ch das Wort zu einer kurzen Ansprach « , Abrechnung
haltend Mit den nationalistischen Meuchelmördern und aufforderno ,
die Einheitsiront des Proletariats lveiier zu erhalten und zu
festigen . Der Demonstrationszug . der stch im Anschluß an die Ber -
sammlung bildete , durste seinen Eindruck auf die Rcottionäre in
Erkner nicht verfehlt haben . Sie unterließen es , ihre Sedan -
seier zu veranstalten . Rund 1Z0V Männer und Frauen mit vielen
roten Bannern . Fabnen und den üblichen Schildern bildeten « inen
gewaltigen Zug Unter Gesang und spontanen Rufen bewegte

durch die otraßen Erkners : den Abschluß bildete «ine
letzte Kundgebung aus dem Marktplatz . Da inzwischen bekannt

kaS sian Berlin ein Dampfer mit - » akcnkrenzlern
nach Woltersdon gefahren war . zog nach der offiziellen Lcran -
staltuna noch e,n Zug von 400 Personen nach dort . Die Rcaktio -
" are hatten es zwar vorgezogen , schnellstens wieder zu ver -
ichuunden , die Schlemmeilokale der Bourgeoisie wurden jedoch ge -
zwnngen . die Restaurants zu schließen und die ' . Gcistc zu entlassen .
Zm ganzen durfte auch dl . se Veranstaltung gezeigt haben , daß auch
d,e Arbeiterschaft in Erkner auf dem Posten ist und gewappnet
der monarchistischen Gefahr gegenübersteht .

voraussichtliches Wetter sür Berlin und Umgebung am Don .
ncrstag . Trocken und überwiegend heHer , zeitweise etwas neblig .
bei schwachen vorherrschend westlichen Winden .

Ansehen verhelfen zu können .

Kommunistische Kampfesweife
Genosse Ziska , L Bevollmächtigter des Metallarbeiter - ver -

bandcs , ersucht uns um Aufnahm « folgender Zurückweisung gegen -
über den Verdrehungen der „ Roten Fahne " :

In der Nr . 330 der „ Roten Fahne " vom Donnerstag , den Zö. 8.
1921 . ist unter , der lleberfchrift . . Helft S o w j « t r u ß l a nd "
eine Rotl , veröffentlicht , die in dem 1. Absatz einen Vorgang schil -
dert , der sich in der Verwaltung unserer Organisation abgespielt
hat . Diese Notiz hat folgenden Wortlaut :

. Jet 1. S«Boamö3tinit bei D«utschen SJitlatliirbeUet . JVtSanb«« Set «*, gi - Ie ,
ettlärte in tinci Sitzung , et halte es für selbst -erliändlich . batz die Sammlungnnb die Abfifhillag der Selber aom S. S. 5. 8. nur erfolgen bürste , wenn
Eowjetru�laud stch bereit erklärt , Koitzestumen an die Menschewlsten «inzugehen ,
tnsSef - nder « ble wegen l - nt - rrenolutionürer Umtriebe «erhaftete » freilall «! er .
Zisfa hall « bas für felbjioerliänblich . güt biefe Aentzernng Ziota , stehen g».
»iigenb Zeugen zur Verfügung , unfere Forbernnge » finb durchaus berechtigt . "

Da die Notiz von Anfang bis zu Ende erlogen ist , hat die
Verwaltung während meiner Abwesenheit von Berlin den Ve -
schluß gefaßt , an alle 3 Arbeiterzeitungen eine Berichtigung ein -
znscnoen , damit auf diesem Weg « auch die Leser Ihrer Zeitung .
denen die falsche Mitteilung jedenfalls schon beigebracht ist . ein
genauee Vilo über den Vorgang bekommen , wie er sich in Wirk -
lichtett abgefpielt hat .

Das Mitglied unserer Verwaltung , der Kolleg « Rieder -
k i r ch n e r . gleichzeitig Mitglied der Kommunistischen Partei .
stellte in de ? Verwaltungssitzung vom Freitag , den 19 . 8. ! 92l den
Antrag , daß der Vertreter unserer Organisation im Ausschuß der
Gewerkichaslskoinmission Berlins dafür eintreten syll , daß dort ein
Antrag angenommen wird , der den A. D. G. B. aufford . rt , zur
Konirolle über die Verwendung von der deutschen Ar -
beiierschaft gesamtzielten Gelder für die Russenhils « eine aus
allen 3 volitischen Parteien zu wählende Kommis -
fion gebildet werden soll . Nach einer eingebenden Begründung
des Kollegen NiederkirÄner indem er hauptsachlich forderte , dag
nach jeder Richtung hin Sicherungen für die ordnungsgemäß «
Bsrwendung der Gelder geschaffen werden müßten , erklärt « ich ,
daß ich in dieser Beziehung mit dem Kollegen N. einig geh «, daß
ich auch in der Gewerkschaftskommission dafür eingetreten wäre ,
daß bestimmte Sicherungen für die gewerkschaftlich organisierte
Arbeiterschaft vorhanden sein müssen , wenn sie Gelder für Ruß -
land » ammelt . Ich fordert « die Sicherung deshalb , w. ' il die
Löjung des Hungerproblems in Rußland unter den gegenwärtigen
weltökonomischen Verhältnissen eine reine Geldfrage ist
und auch von den herrschenden russischen Genossen nur als eine
solche ang : sehen wird , weil ja sonst die internationale Arbeiter -
schal » von ihnen nicht zur Sammlung von G- ldern aufgefordert
werden könnte . Daraus aber , daß man mit großen Geldsummen
der furchtbaren Not der russischen Proletarier helfend beikommen
kann , ergibt sich zwingend , daß die gewaltigen Summen ,
die die herrschenden russischen Eenosszn zur Vergiftung der
Llrbeiterdewegung in allen zivilisierten Staaten der Erde auf -
bringen , sehr wohl mit do - n verwendet werden können , die
Not der russischen Brüder zu lin e:

Die Gewerkschaftskommission machte sich meine Argnm - ntation
nicht zu eigen unter der für mich allerdings verständlichen Be -
grllndung , daß genügend Erfahrungen vorliegen , daß zwischen
eventuell abgegebenen Versprechungen und der Erfüllung derjel -
ben ein weiter , bisher unüberbrückbarer Weg liegt . Ich erklärt «
dann am Schluß meiner Ausführungen , infolgedessen bekommen
die russischen Kollegen und Genossen das von der deutschen Ar -
beiierschaft zu sammelnde Geld bedingungslos .

Ich glaube durch diese Darstellung der Wahrheit wieder zum
lnsehWiaMU�' "

- - - - -- - - -

Zu den Kordenmgen der städtischen Arbeiter

Dienstag fand eine Vollversammlung der städtischen Ar�
und Angestellten des 17 . Bezirkes . Lichtenberg , statt , die ■*

2C00 Personen besucht war Di ' gewerkschaftliche Ford «?
wurde als Mindestsatz aufgestellt und verlangt , daß der .
schluß darüber spätestens am 8. zu erfolgen hat . widrige »
am 9. in de » Streik getreten wird .
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Falsche Alarmberichte

Entlassung » an 3909 Arbeiter in der Reichsdruckerei

Wir erhalten folgende Erklärung :
Die „ Rote Fahne " bringt in Nr . 411 einen Alarmbericht

obiger Marke . DI « unterzeichneten Unterhändler der Arbtv »

schalt der Reichsdruckerei , die sich aus Vertretern des Betrieb

ausschnsles . den drei Fraktionsoor ständen un»�
Obleuten der Gewerkschafts - Vertrauensleute zusammenieV

| erklären hierzu folgendes : Der Brricht in der „ Roten Faha « !
in bezug auf die Arbeiterentlassungen unwahr . Es ist bcdane »�

daß sich Leute finden , die in unverantwortlicher Weise etwa »

die Oeffentlichkeit bringen , watz jeden tatsächlichen Grundifl j
entbehrt und nur zu dem Zwecke gebracht wird , die Arbeiterin

zu beunruhigen und zu zersplittern . j
I

gez . H ö l z y e r. V u h m a n n. F. Kren z Ii n. Fr . Habt h

d i tz l. Anton . Eg . Richter . E. Richter . K. Wl > "

W u t h e.

Die „ Gewissenhaftigkeit " der . . Roten Fahne " haben wir ber»

früher feststellen müssen . Wirllickx Gewissenhaftigkeit wäre �
Blatte aber lehr zu empfehlen , damit unnötige Verwirrung W

der Arbeiterschaft vermieden wird .

verband der Buchdi . lder . Freitag , den 9. September, . �<4
*<5 Uhr , in den Kammersälen . Teltower Str . 1 — 4, große »

gliederversamnülung . Tagesordnung : 1. Steuer und Teuer » �
Referent : Genosse Emil Barth . Nachdem freie Slusipr ®
Die gesamte Kollengenicha . . wird aufgefordert , diese Bersammn
in Massen zu besuchen und dieselbe zu einer wuchtigen Demonl »
tion zu gestalten . — Die Ortsperwaltung .

_ . *

Zum Streik im Darmvewerbc . Wie uns berichtet wird » J

stch der Schlichtungsausschuß Groß - Berlin entschlossen , offizie » -

die Streikbewegung vermittelnd einzugreifen . Zu berichtige » �
daß die Darmarbeiter nicht 39 . sondern ZS Prozent LohnaussV ' A»

forderten .

rermunier oes orouenoors - uyea . ers uno aum vre ues -i

Theaters " entgegen den Weisungen ihrer Organisar
t in die Betriebt bineingegangen seien . Demgegenüber w Uini

liner
wieder in die Betriebe bineingegangen si . e, - . .
wir Wert darauf , der Wahrkielt zu erklären , daß d>r - » « >
nannten Orchester mit unserem Willen und unserer 3»>") �

mung den Dienst wieder aufgenommen haben .

Vorstand der Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Mulsin

Verbände » .

x arteiveranstaltungen
Freitag , 9. September

I . tknseltengrtear ' t 7. Distrilt . 7� Uhr - itzung ber Tild - nssU >»miI ! i -
(t. Dihlina . «lumenftrotze 7». _ . _ _

i , v- ,i »alt »ag»örzi - l , 15. , lt . , 17. SiittlU . TängerXlher II. S. «. lledo
ftunb « bei Drelse , Sch- elnerstretz « itz. pünlNich S Uhr. i - angeslreudige
willlommen . � . . . . . . . <nii

t . Lerw - Itnnbsbqlrl ( RreujJets , 18. . 19. , Sfl IlftrMZ . EtternbeirSle . �
7 Uhr wichtig « sitzung in d«? schuleula , Dreslenbachirr . ?Ü>Ü2. �

IS. t >»well »nx»b- i >rl t «»nl «iu,Mtbe ?I <I ! »uIjc «I : c. ) . Llienbs 7� Uhr �
ber Ägilalum� loinniiiiisn bei Zehenn ?.»«»>«. ' . Nniierweg , Elle �lalanen -r «kr

»erst
St ' »nd

21. «eew - Uungsbe - irl (""tinirfCTtt ««: j . Itgel ) . Sltning bei Ömtbcqn' . t ' o»
7 Uhr im Lei .l een Thietz. Preoinzstretze . gegenüber «ahnhes Echöntzc: ; . -
Ori mutz oerirrten sein.

z. »Nieilt , Berlin . Miiii «. Bbrnbs 7- 4 llbr bei D» ms, EchlegelNrez « »
«»rstanbssitzung . Die aulgestellie « Sendidci «» hebe « hierzu zu erscheine «.
Itl «, Eewerk�qgslsbuch «nb girchenao ?trilts - Be: ch«in >gungei > stirb miizubrint - n

1». Vlftrttl , 1. witeUung . 7>4 Uhr Funl - i - nürkonserenz bei Erunert .
stratze SS.

II . Dilcrttt . Nbenb , 7 Uhr Vsrstanbssttzung bei Pieisch , Sleinrirr .
Schönebeeg - grlrben »». Die itanbib - ien mlllie » umgehend beim

S«.
icrr, <,tzT»cv;naa. nunuiouirn murcn u«»««

Uiieitl «. geurigstrast « «8 H- i 1, ihr « genaue « Verlenalien »nb dir bat «
lckilust seftgelegien Beding uiraen «erlegen . F- eliag , den S. September .
Nri - denauer Zlathau » Ssle' itt ' ch« Bersammlun, . Beferent : C enoa « Cene- . •

Wilmeesbaek - Schrnaigenbarl . Übend » Z. S Uhr Eihnng sämtlicher »u»- ,
»nb der Agiirtienzlommilston im Saal 4 be» siabthause «, Kaiser -All«« l*»"'

Vereinskalender

Donnerstag , 8. September
Zentrale erband bei iUngestellle ». lertlünbuiltie « nnb Istrotzhanbel .

Serbenmatea . , Baumwel ! . , Leinen . Bnb_ Kleidelstefl -Sratzhanbel . 7 Uhr
&

närversarnrnlung im SchMlheitz , Steac Zalobstr . !1. J5. — Rrchtoanwall !
714 Uhr Zstitgiieberversammlung im Englischen k>os. »leranderstr . H7c.

Beek. and der Bxchbinb « »nü Ba- ieroeear bester Dentschleed ». Nachm.
Vranchenoersammtung der Veschäfligien in vriefumschlag . und Vapieraussgl >' 2sr
betrieben bei Graumann , üruarnstr . 27. Tagesordnung : Sericht über die
ziger Tarifverhanblungen . Vollzählige « Erscheinen wirb bestimmt erwarte . .

Freitag , 9. September
Bond Vt techn. rln gesellte » »nb veem ' en . Orteoerwalt »

Mitglieberoersammtung abend « 714 ilht Nest. „ Z» m Pagen
E» e Seestrast «.

den

»g V«rNn. «- ' »Zü
. . . WWW � > W . . . . . . . . . . . nbeit ". viullerst »

««"Seestraste .
�

v » » b der tech»Ischen Aneestellie » »nd Beamten , vüixliederveilammlun ? .zch
in 8 Nest. ». hagenbeik , Miillersti . rtze , Eck« Seestrah «. abend , 714 Uhr.
>1« Reit Sibul ». Zvittenaa . Noidd. . abend « 7Ü> Ubr. Siemensitabi . Schied "bors, Nest. Schul, . Wittenau , Zlordd. , abend « 714 Uhr. Siemensftabl , Schi «

Nonnenb. rrnm - Allee . abend « 7>4 Uhr . . -
«eeband der L»na «n< »od Tnbeelnlese - Eele . Bezirk 7 and Lichts

Versammlung lm Lokal von kl. Schmidt , voghogener Str . 4l. 8 Uhr.

Verantwortlich kür Politik und stseailleion : Le » LiedschSH .
donaa : sstr Kommunalpolitik . Lokcle , and Geweiksch' siliches : B.
Verlin : kör den Znirratenteil and grschästliche Mitteilungen : >
Komeriner , Eharlottenbarg . — Verlagsgencstenschast Freiherr ' . *■ *
b. t - , Verli ». — Druck bei T- rliner Druckerei 6. m. t . K. . Verl ' « *■

Breit « Siratze 84 .
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Jugendweihe
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Einladungskarten
Glückwunschkarten

Gescheukwerke
10» die schulentlassene Jugend
mit gediegenem Inhalt in wirklich
vornehmer Ausstattung

•

PüWMW . FreiM
Berlin 62

Breite Str . 8/9

Auckiin allen Mial - Erpeditionen
der „ Fniheil " erhältlich

WM Vndl M mseiM !

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . . . .i w a j nwi1 ! 1 jl1 «

«entachate t « allen Speditionen de » Km
taata . — «eschhUstosielle - VerUm Ca ,

Breite Stratz » I8. 0 Kleine Anzeigen
8 . - OR«, f . beoD» » ried »rschrlft,a >»r !

- »eitere «vor - Ire Crrt 1. 80 071. nett «!
SteUenzesAiche : kleberschriftsn - ortlaioalt . ,

lebe » - »eiter » War « tin Ter - 1. — Mi.

LS Vi irrvV - '

Pelzwareneoeaeier , Pol ««
«amer Srr . «S. S>damer Srr . 40. Streng reeller

D erüaas aller rrdenlrlichsten
o- aen Pplzmaren . Sammerpeeise
Sl >«senaa «mahl. «eine Versatz .
wäre. Verkaofostunden neun
bl « «in », drei bi » steh «-

Sta - tt - earrregea b 1 Voi -
fkchse «0. —. »reazfüchse 7ö . —
Warb anl SUaskaiücbse ! SNber «
füchfe I ZobelMchse ! Pelzmäneel .
iowre alle anderen Peirareene
Silesenaaewahll Keine Versatz -
waren ! Alles za bedeutend der-
abgesetzten , saoiibilligen Svm -
merpeeiien ! Spe, ! alPel , »erkauf
im Veiddaa « 1Waeschaaer Str . 7

SilderfUchs » » « » . - , kreuB
füchse Av. Wolle 400, Weitz-
siichse. Zobel . . «lankalück ' se .
skantz », Marder enorm villig .
Prlzmänirl iöou, Sporepelze 700,
Eedpelze . Zerner Herrenanzüge ,
Uister. Caeanae »», Kostüme ,
Mänerl , Trppieve , i ardloeo ,
A- älche oerstause Leehbau »,
Moritzplntz »8«. keine Lombard -

MZdrreveidliet, . Leitet -
mögen , kosten eoaaen und alle
Sorten ibr,utzrabee . Kinder -
mag- n, Nappmeoagen . Weidlich ,
B unürüfir . 9»: tch, : «h»lbl 874) ,

Resiehore » Pelz , Kottduser
Slraste 5. Kammgarne . Gadar -
dine, Tuche, Seiden , Fueeerstosse .
Sraste für Herren - and knaben -
anzllge . ferrige Mäntel , Kostüme ,
Röche jehr preiswert . _
Tapeten , Wachstuche , Saun »
wäsch, oerstaust Szillal . koloirie .
siratze g.

Weitz .«rderiolll «- ». billeg .
dach, Heeiigegeistsrr . 48.

SUdersüchfeskreeezsüchs »,
Alasstafüchse . SpolidiliigerDer »
kauf . Selegenheilsstäuse »an
Herrengarderode . keine Low-
bardware . Leibtzau » Friedrich -
ftratze Z. Haveschr , Tor . _

Bettn - UsehrbMig . «ünstigfte
Gelegeoheie vor Prchsrrtzlldang .
Deckbeildezag 4d . —, Kissen
I4. b0. Laste » 24_ _. Inleil «»- —,
Wäschestofie , Handillch r ckn-
gioapreise . WLschelndrid Sräfr -
stratze ornnnoddretstig sHasen -
Heide», jhotzr -oergürung . Gr-
iftner vi», _

Bilder , kanstdläüer , Waud -
schmach mit und ahne Sastmru
lauft man in der Bachdandiang
. shteibtil *. Breite Strotze R' fl

» Mms Teilzatztung « Herren .
Anzüae , Ulster. Schlüvler . Ein -
fegnangsonzüge . Beoaeme
dienrer « Boleo- astlan ». «kein
Laden». Leiser Gotiiied , Nolle«- -
dprkst«. 22 » ( lliollMdorsplotz ».

Berstonse marengo Winter »
palrioi , last neu, Sregedarrd ,
sistlandstr . 2.

Mlnsistinstr mtnte , billigst ,
neue, gebrauchte . Schwedler .
str. 2ä4. Wufitztzau » . Lpra

Jeder Betriedsra » mutz d »
Schrii ! von Sind. Hilferding
. Dir Sazialisierung und die
Wachte ertzölrnisse der JUalsen *
lesen. Peer « S. — Wst. <Por s
enta ) . Zu beziehen durch dir
Buchhandlung . Freiheil ' .
Drriin 42 , Breite Stratze 8-0.

L
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Möbel |

Schlafzimmer , eiche, nutzd. ,
weis! . IIS «. - . Siade gedraachi ,
Kuchen 61b . —, «tima Emaille »
1«<*. Zehwnoser ' eichterang ,
Aasttionsspeicher »adstratzr 31.
Chaifelonone » Ivo. . Ehaise .
iongaedeche : s . —, We�llbetien
l «i ». —, Kinde , drahtbetl . Werrste.
Zluouststr . 3?e. Ougd .

VriltzUhln - g. Einzelne
Wäbel , gfinze Einrichtangen .
sptdige Küchen in seltenee Aas -
mahl , beeuemfte Zahlmeise bei
tzlelnster An- »nd Adzabiun »,
verstaust Mtbel - Eohu . Seotzr
Franbiurter Str . hü I» Winulen
»on>>letza »derplatz »,i - n«»rd «R'
Budprutzr 17-»».

tMSbrlkrrdit , degurmstrAo .
und Abzahlung , grotzrAusmahl .
stomplene Zimmrr , cinjcine
ZNSdel. moderne Küchen . Aaih ,
Elsoster Stratz « 44, I, Oranien -
burqer Tor.

Sosanuedan « 0 . —, Ehaile -
longues 200 . —, Auflage .
malratzrn , Patentma «raze »
110. —, Walter , Stargarder
Stratze 18.

Teilzahlunq . E' . njelmötiei ,
ganze SinrichUingen . bcqurine
Zaklweise . MSdelhaa « Behf. i ».
Badstratze M.

Bedranchssühlg « Flügel »
pumpe za »auien gesucht.
Preisangabe , kon ' chewedl ,
Berlin , Gotzlerkratzr 27.

WeiöbiSflofchen EnlTi
Kien, . Weitzenborger Stratze Ztz.

KSmtlich » » iAestrrvmatrria !
staust Einstaus , entrale Fenn -
stratze 61, Moabit tzSZt. _

Teppich » staust. Preisangabe ,
Wapp , Ponstsrr . 49.

Gstuntoprlz stanck. Peels -
ongedote unter , I . 93*, Erpr -
dtria » . Freiheit ' , Breitrftr . 8i9

aNrtaUschmelz », Vleander -
stratze 2Z mar im Laden) , staust
?adngedisse . PlaHn- bfillf ,

• ff olefnckieii , Siistersochen ,
Queestiüder . färtlfiche Metalle .

Fahrräder 206 —, 3. ».
MO. —. Badme », Ackder, Gummi
alles billig Brüchnrr , Gitschiner
Sliatze 7«.

BUchre . sseden ' Pastrn , käust
Witzer . Tüistcnit ». 17.
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arfehen . ?{atc *ra <W®ik,»'barschen , Rate «r »»ß�A.

Richter , I «va1ibcnstrabe
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Werkzeuge
und Maschinen

mummt

«challplatten , Walzen , alte ,
kauft Merallstantor , W. Host».
Alt « ZaKobste . l tm. HallescheoTor

�cheUackst, Leim . Maler .
ertttzet kaust jeden Posten .
Ferdeiekellee , Sineenstratze 10. 1»

l t «otmttzale : Plav . « » « » « » «

Spiral bohee », echmrizel -
l - inen. Feilen , stlügel . Masch -
Schrauben . Wastmannl «rntze22 .

Kugellager , dochzahlenb ,
Selbseaerdrauchir Piiz . Bei .
nichenkorser Str . 03. Hof dgrr ,

mtbuxao .

Richter , edemaltger .
hast. Rewisbeistand . ' ■> altZ.- - - - -- - - - tB- lentd - Z?. -Stratze 4?

Hilferding . � ' a
kapital *, «toschte »! »lä »»?
ounbrn

. .aJlp j
kausc DuKdS

Steilteil *. De»»» 4�
Sirintze S«.

« Kern deirCte I
lü , eure Tätigkeit �
de: Schrii , »on D» QHLtV ' J
Lom. nfteM .
12,50 TllMSachbeab iV
»«st *. BttiU Sit - »' * *
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